
schnitt wandeln sie zwei
Kilo Futter in ein Kilo
essbare Insektenmasse
um – Rinder benötigen
acht Kilo Futter, um ein
Kilo Körpermasse zu
produzieren.
■ Die Produktion von
Treibhausgasen durch
die meisten Insekten ist
niedriger als die von
konventioneller Viehhal-
tung. Schweine produ-
zieren zum Beispiel
zehn bis hundert Mal
mehr Treibhausgase pro
Kilo Körpermasse

Chinesisch
lernen leicht
gemacht

Hildesheim. Die Volkshochschule
Hildesheim bietet in den Herbst-
ferienvonMontag,7.Oktober,bis
Freitag, 11. Oktober, einen Inten-
sivsprachkurs Chinesisch an. Der
Kurs richtet sich an Anfängerin-
nen undAnfänger, die einen Ein-
stieg in die Sprache und Kultur
desReichesderMitte suchen.Be-
ginn des Kurses ist täglich um 9
Uhr im Bühler Campus der Uni-
versitätHildesheim. Interessierte
können sich unter www.vhs-hil-
desheim.de, per E-Mail an
info@vhs-hildesheim.de oder
unter 9 36 11 11 anmelden. kf

Im Jahr 2030 muss die
Erde Essbares für mehr
als neun Milliarden Men-
schen hergeben. Die
Welternährungsorgani-
sation FAO hält Insekten
für eine gute Möglich-
keit, die Versorgung si-
cherzustellen. Insekten
sind proteinreich und
daher gesund. Doch sie
haben auch mit Blick
auf das Klima und den
Ressourcenverbrauch
Vorteile:
■ Insekten sind extrem
effizient: Im Durch-

IN KÜRZE

Professionelle Hilfe
bei Demenz
Hildesheim. „Leben mit Demenz“
– zu diesem Thema berät Kathari-
na Abel-Rohde individuell Betrof-
fene und Interessierte. Am 7. Okto-
ber von 14 bis 17 Uhr hilft sie kos-
tenlos, Antworten auf Fragen und
Bedenken zu finden. Veranstal-
tungsort ist das Altenheim St. Pau-
lus, weitere Infos sind erhaltbar am
Telefon unter 109400. vid

WORT
ZUM SONNTAG

Von Angelika Röde
Kath. Kirche im

Dekanat Hildesheim

In meinem Urlaub fiel mir ein
großes Plakat ins Auge. Da-
rauf war die Erdkugel aus der

PerspektivedesWeltalls zu sehen
und darunter stand: „DieMietsa-
che ist schonend zu behandeln
und in gutem Zustand zurückzu-
geben.“ Unsere Erde als Mietsa-
che zu sehen – ein interessanter
Gedanke. Wir sagen doch häufig
„das ist meins“ oder „das gehört
uns“.Wenn ichmir ein Buch oder
eine Hose kaufe, kann ich sagen:
Das istmeine.Aberwie ist dasmit
den großen Dingen, die uns tag-
täglichumgeben?DasWasser,die
Erde, die Pflanzen, die Bäume
und die Tiere? All diese wunder-
barenDingesindunsanvertraut –
füreinebestimmteZeit.Oft istuns
das gar nicht bewusst. Es ist so
selbstverständlich für uns, genü-
gend Wasser und gute Luft zum
Atmen zu haben.

IndiesenTagen feiernwirErn-
tedank.Wennwir die vielen bun-
ten Erntegaben in unseren Kir-
chen sehen, dann wird uns vor
Augen gehalten, wofürwir dank-
bar sein dürfen. Für das tägliche
Essen genauso wie für gute Be-
gegnungen oder die tägliche
Arbeit.DieHaltungderDankbar-
keit verändert auch unser Be-
wusstsein und richtet unsereAuf-
merksamkeit immer wieder auf
das Gute, Schöne und Besondere
in unserem Leben. Außerdem er-
möglicht sie einen Blick über den
eigenen Tellerrand.

Gerade die großen Klimaver-
änderungen zeigen uns, dass wir
uns nicht auf dem, was uns um-
gibtunddas,waswirnutzen, aus-
ruhen dürfen.

DieMietsache ist schonend zu
behandeln, so steht es auf dem
Plakat. Darauf machen in diesen
Tagen,WochenundMonatenzig-
tausende von jungen Menschen
aufmerksam, indem sie für den
Erhalt dieser Erde auf die Straße
gehen. Die Mietsache ist scho-
nend zu behandeln und in gutem
Zustand zurückzugeben. Jede
und jeder kann dafür etwas tun.

In gutem
Zustand

anderen Hülsenfrüchten, die in
Norddeutschland angebaut wer-
den.“

Bei der Klimabilanz von Lebens-
mitteln fallen besonders zwei As-
pekte ins Gewicht: lange Transport-
wege, zum Beispiel beim Rinder-
steak aus Argentinien, und maschi-
nelleVerarbeitung, zumBeispielbei
Milchprodukten.

Eine Rolle spielen auch die Flä-
chen, die für den Anbau von Pflan-
zen oder die Zucht von Tieren ge-
nutzt werden. In vielen Ländern
werden sie durch Abholzen von
Wald gewonnen – und das ist dop-
pelt schlecht fürs Klima. Zum einen
gehtderWaldalsKohlendioxidspei-
cher und als Teil der „Lunge der Er-
de“ verloren, zum anderen setzt die
folgende Produktion von tierischen
oder pflanzlichen Produkten auch
wieder Kohlendioxid frei.

Unter dem Strich fließenmanche
Faktoren in die Klimabilanz von Le-
bensmitteln ein. Ist vegetarischer
Soja-Tofu aus Fernost klimafreund-
licher als heimisches Huhn? Das ist
gar nicht so leicht zu beantworten.
Ein Tipp der Klimaschutz-Agentur:
ÖftermaleinenKohlendioxid-Rech-
ner im Internet nutzen – um das Be-
wusstseinunddenBlick für dieAus-
wirkungenvondem,waswirgerade
essen, auf die Umwelt zu schärfen.

Hildesheim. Wer das Klima retten
will, sollte öfter Mehlwürmer statt
Rindfleisch essen – denn ihre Zucht
setzt viel weniger klimaschädliches
Kohlendioxid frei (siehe Extratext
unten). In einem Hildesheimer Dis-
counter gibt es die Würmer sogar
schon als Pasta, dazu Insek-
tenburger als Fertigge-
richt. Freilich, der Ge-
danke an das Ver-
speisen von Insekten
wurmt die meisten
Europäer noch – so
richtig etabliert sind
sie alsNahrunghier-
zulande noch nicht,
wenngleich sie welt-
weit schon zur Ernäh-
rung von rund zwei Milliar-
denMenschen beitragen.

In Großbritannien haben sich In-
sektenleckerbissen zumindest
schon mal zu Halloween durchge-
setzt – dann gibt es nämlich Riesen-
ameisen mit Schokoladenüberzug.
InDeutschlandgalt früher immerhin
mal dieMaikäfersuppe als Köstlich-
keit.DochirgendwannwurdenMai-
käfer so selten, dass sie unterNatur-
schutz gestellt wurden und die Sup-
pe tabuwar.

Ein Beitrag zum Klimaschutz
kann am Essenstisch allerdings
auch insektenfrei starten – es bringt
schon etwas, ab und zu dasHühner-
fleisch demRind vorzuziehen.Denn
bei der Zucht eines Huhnes werden
nur 3500 Gramm Kohlendioxid pro
Kilo produziertem Fleisch in die At-
mosphäre geblasen, bei Rindfleisch
sind es immerhin 15000 Gramm
Kohlendioxid pro Kilo Fleisch. Was
noch schlimmer ist: Rinder produ-
zieren bei derVerdauung zusätzlich
Methan – ein Gas, das den schädli-
chen Treibhauseffekt noch 25-mal
stärker fördert als Kohlendioxid.

Am klimafreundlichsten ernäh-
ren sich Veganer – ob sie sich selbst
etwas Gutes tun, wenn sie nicht nur
auf Fleisch, sondern auch auf Tier-
produkte wie Eier oder Milchpro-
dukte verzichten, ist allerdings sehr
umstritten. Auf jeden Fall laufen sie
dann Gefahr, zu wenig Vitamin B12
zu sich zu nehmen.

Der vegane Beitrag zum Klima-
schutz liegt indes auf der Hand.
Denn Pflanzenproduktion hinter-
lässt einen weit geringeren CO2-
Fußabdruck. Vegetarier zu sein und
nur auf Fleisch zu verzichten, reicht
indieserHinsichtnicht.DenneinKi-
loButterzuproduzieren,belastetdie
Atmosphäre mit sage und schreibe
24000 Gramm Kohlendioxid – also
sogarnochdeutlichmehralsdieRin-
derzucht. Käse ist auch nicht ohne,
er schlägt mit 8500 Gramm Kohlen-
dioxid pro Kilo zu Buche, Milch mit
950Gramm.

Besonders klimafreundlich ist
Fleischersatz aus Pflanzeneiweiß.
„Zum Beispiel ein Steak aus Lupi-
nen“, nennt ReginaWalther von der
Hildesheimer Klimaschutzagentur
als Alternative, „oder Proteine aus

Von Thomas Wedig

Öfter mal Wurm statt Wurst:
Wie die Wahl des Essens das Klima beeinflusst

Klimaschutz ist nicht
nur eine globale

Herausforderung. Jeder
Einzelne kann einen

Beitrag leisten, ganz lokal.
Das ist das Thema der
Serie „Klima-Check“.

Heute:
Klimafreundliche
Ernährung, Teil 2

Bratwurst oder
Döner, lieber was
Pflanzliches oder

gar Insekten? Was
der Mensch isst, wirkt

sich unterschiedlich aufs
Klima aus. FOTO: CHRISTIAN GOSSMANN

Klima-Check

als Mehlwürmer.
■ Insekten können auf
Bio-Abfällen oder Kom-
post kultiviert werden
und diese in qualitativ
hochwertiges Protein
umwandeln, das für
Tierfutter genutzt wer-
den kann.
■ Insekten haben einen
deutlich geringeren
Wasserbedarf als die
konventionelle Tierhal-
tung. So sind Mehlwür-
mer zum Beispiel resis-
tenter gegen Dürre als
Rinder.

Warum Insektengenuss gut fürs Klima ist

Der direkte Draht
zur Klimaschutzagentur
Die Serie „Klima-Check“, die einmal
wöchentlich erscheint, entsteht in Zu-
sammenarbeit mit der Klimaschutz-
agentur Landkreis Hildesheim
gGmbH. Nähere Informationen gibt es
auf der neuen Internet-Seite www.kli-
maschutzagentur-hildesheim.de. Dort
sind die jeweiligen Angebote den
Zielgruppen wie Privatpersonen,
Unternehmen oder Kommunen zuge-
ordnet. Die Agentur ist telefonisch
unter 05121 / 309-2777 oder per E-
Mail an info@klimaschutzagentur-hil-
desheim.de erreichbar. tw

(*) Für rezeptpflichtige Arzneimittel, die der Arzneimittelpreisverordnung unterliegen, sowie für Bücher gelten einhei
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